reis 


Alutt 


für den 


Land. um Stadtkreis Thorn. 


— —— 
Anzeigenannahme in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle Thorn, Katharinenſtr. 4. 

Anzeigengebühr 13 Pf. die Spalt⸗ 
zeile oder deren Raum. 


Nr. 94. 


* 


Sonnabend den 25. November 


ou 
Bezugspreis vierteljährl. 1,25 Mk. 
einſchl. Poſtgebühroder Abtrag. 

Ausgabe: Mittwoch und Sonn⸗ 
abend abends. 


— 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


2 Warnung 
für die Selbſtverſorger, Schleichhändler 
und Hamſterer! 


Wer dem Schleichhändler oder dem Hamſterer Getreide, 
Hülſenſrüchte oder Kartoffeln aus feiner Ernte verbotswidrig 
verkauft oder auf andere Weiſe überläßt, ſchädigt die Allge⸗ 
meinheit und ſich ſelbſt. Wird unſerem Kreiſe ein Teil unſerer 


Vorräte durch Schleichhändler und Hamſterer entzogen, ſo können 


wir die Mengen, welche dem Kreiſe zur Ablieſerung für unſere 
Zivilbevölkerung und für die Front auferlegt ſind, nur auf⸗ 
bringen, wenn die Nation für die Selbſtverſorger und ebenſo 
für die Berſorgungsberechtigten ge wird. Jeder Land» 
wirt dürfte heute willen, was die Herabſetzung der Ration für 
— 8 1 de Bandfr 

eder Landwirt und jede Landfrau möge ſich daher ſagen: 
das, was jetzt der Schleichhändler und 6 . 
Schaden der Allgemeinhelt davonträgt, muß ich ſpäter ſelbſt 
mit meinen Angehörigen aus meinen Vorräten nochmals her⸗ 


geben. 

Ebeuſo verwerflich und ſtrafbar wie der Abſatz und Er 
von Lebensmitteln an und durch Schlei handler und Hamiterer 
Ift der Mehrverbrauch in der eigenen Wirtſchaft. 

Die verbotswidrig erworbenen Früchte werden ohne Zahlung 
einer Entſchädigung für verfallen erklärt; gegen die Veräußerer 
1 wird rückſichtslos gerichtliche Beſtrafung beantragt 

Thorn den 11. Ottober 1918. 5 — 

Der Landrat. 
Dr. Kleemann. 


Gemäß der Anweiſung des Königl. Preußiſchen Landesfleiſch⸗ 
amts vom 6. November 1918 Nr. B. L. 3761/18 und A. I. 
8009/18 wird auf Grund der Verordnungen des Bundesrats zur 
Ergänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis⸗ 
prüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. September 
1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 607), vom 4. November 1915 (R.⸗G.⸗Bl. 
S. 728) und vom 6. Juli 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 673) und auf 
Grund der Verordnung des Bundesrats über Fleiſchverſorgung 
vom 27. März 1916 (R.⸗G.⸗Bl S. 199) zu $ 10, Abf. 3, in 
der Faſſung der Bekanntmachung vom 17. Auguſt 1916 (R.⸗G.⸗ 
Bl. S. 935), ſowie der Anordnungen der Landeszentralbehörden, 
betreffend Errichtung eines Landesfleiſchamts und von Provinzial⸗ 
(Bezirks-) Fleiſchſtellen vom 22. Auguſt 1916 (Minijterialblatt 
für Landwirtſchaft 1916, S. 212) und betreffend den Ans und 
Verkauf von Zucht⸗, Nutz- und Magervieh vom 16. Juli 1918 
(Miniſterialblatt für Landwirtſchaft 1918, S. 166) für den Umfang 
der Provinz Weſtpreußen folgende Anordnung erlaſſen: 

S 


atz 1. 

Jeder Halter von Vieh darf Rinder, Kälber, Schafe und 
Schweine zu Zucht- oder Nutzzwecken für den eigenen Bedarf nur 
an ſolche Perſonen verkaufen oder abgeben, die ihm perſönlich 
bekannt find oder die ſich über ıhıe Perſon vollſtändig ausweiſen 
Önnen. 


Ein Verkauf oder eine Abgabe von Vieh an unbekannte, 
unausgewieſene Perſonen iſt verboten. 

Die gemäß unſerer Bekanntmachung vom 11. Juli 1918 
über den Verkehr mit Schweinen einſchl. Ferkeln und Läufer⸗ 
ſchweinen (Sonderblatt zu den Regierungsamtsblättern Danzig 
und Marienwerder vom 13. Juli 1918, S. 241 und S. 231) 
und der Bekanntmachung vom 25. Juli 1918 für den Verkehr 
mit Schafvieh (Sonderblatt zu den Regierungsamtsblättern Danzig 
vom 26. Juli 1918, S. 265 und Marienwerder vom 27. Juli 
1918, S. 253) weiter beſtehenden Beſchränkungen werden durch 
dieſe Anordnung nicht berührt. 


atz 2. 

Jeder Viebhalter, der Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 
zu Zucht⸗ oder Nutzzwecken verkauft hat, darf die Verbringung der 
verkauften Tiere von Stall zu Stall oder von Ort zu Ort inner⸗ 
halb des Kommunalverbandes nur nach vorheriger ſchriftlicher 
Genehmigung durch den Leiter des Kommunalverbandes vornehmen 
oder vornehmen laſſen. Der Verkäufer iſt verpflichtet, dieſe Ge⸗ 
nehmigung des Kommunalverbandes für die Wegbringung des 
Tieres mindeſtens 1 Jahr lang aufzubewahren. 

Soweit eine Ausfuhr von Zucht⸗ oder Nutzvieh aus einem 
Kommunalverbande in den Bezirk eines anderen Kommunalver⸗ 
bandes, ſowie der Verſand auf der Eiſenbahn in Frage kommen, 
bleiben die Anordnungen der Landeszentralbehörden über den Verkehr 
mit Zucht⸗ und Nugvieh vom 27. Dezember 1917 (Regierungs⸗ 
amtsblatt Danzig Nr. 1 und Regierungsamtsblatt Marienwerder 


Nr. 2 für 1918), ſomie die dazu ergangene Bekanntmachung der 


Provinzial⸗Fleiſchſtelle für die Provinz Weſtpreußen vom 14. Fe⸗ 
bruar 1918 (Sonderblatt zu den Regierungsamtsblättern Danzig 
vom 16. Februar 1918, S. 61 und Marienwerder vom 14. 
Februar 1918, S. 43) in Kraft. 

S 


atz 3. 

Jeder Viehhalter iſt verpflichtet, den Beauftragten der Pro» 
vinzial-(Bezirks⸗) Fleiſchſtelle und des Kommunalverbandes jederzeit 
auf Erfordern alle Veränderungen in ſeinem Viehbeſtande nachzu⸗ 
weiſen und zwar: 

a) bei Vieh, das zur Schlachtung abgegeben iſt, durch Vor⸗ 

lage des Taufſcheines, . 

b) bei Vieh, 
durch Vorlage des Kaufſcheines und der Ausfuhrerlaubnis, 

e) bei Tieren, die hausgeſchlachtet ſind, durch Vorlage der 
Schlachtungserlaubnis, 

d) bei Tieren, die notgeſchlachtet find, durch Vorlage der 
Beſcheinigung über Ablieferung des Fleiſches an den 
Kommunalverband oder über die ſonſtige Verwertung des 
Tieres, 

e) bei verendeten Tieren durch Vorlage einer Beſcheinigung 
des Abddeckers über Ablieferung des Kadavers oder des 
Gemeinde-(Guls⸗)Vorſtehers über die Beſeitigung des 
Kadavers, 

f) bei geſtohlenen oder abhanden gekommenen Tieren durch 
Vorlage eines Nachweises über erſtattete Strafanzeige. 


das zu Zucht⸗ oder Nutzzwecken abgegeben if, 


ne: 


ae De Mine ee 
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ae Satz 4. 

Jeder Viehhalter ift verpflichtet, den mit der Ueberwachung 
der Viehbeſtände und Aufbringung des Schlachtviehs Beauftragten 
des Kommunalverbandes und der Provinzial⸗(Bezirks⸗ Fleiſchſtelle, 
die ſich als ſolche ausweiſen, den Zutritt zu den Räumen und 
Orten, in denen ſich das Vieh befindet, zu geſtatten, an der Be⸗ 
ſichtigung teilzunehmen und jede verlangte Auskunft über ſeinen 
Viehbeſtand wahrheitsgemäß zu erteilen. 

Satz 5. 

Hammellämmer, gleichgiltig ob zur Schlachtung oder zu 
Nutzzwecken, dürfen nur an den Weſtpreußiſchen Viehhandelsverband 
zu Danzig oder deſſen mit einer blauen Ausweiskarte oder Neben: 
karte gemäß § 7 der Satzung des Weſtpreußiſchen Viehhandels⸗ 
verbandes vom 26. Oktober 1916 verſehenen Aufkäufer (Haupt⸗ 
oder Unteraufkäufer) veräußert werden. 

Satz 6. 

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden 
auf Grund der eingangs bezeichneten Verordnungen und Anord⸗ 
nungen mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis 
zu 1500 Mark beſtraft. 

Satz 7 


atz 7. 
Dieſe Anordnung tritt am 17. November 1918 in Kraft. 
Danzig den 11. November 1918. 
Königl. preußiſche provinzial⸗Fleiſchſtelle 
für die provinz Weſtpreußen. 


Betrifft die Erhöhung der Mlehlration. 

Auf Anordnung der Reichsgetreideſtelle tritt vom J. dezember 
d. Js. ab für die verſorgungsberechtigte Bevölkerung einſchl. 
der Kriegsgefangenen und Wachtmannſchaften eine Erhöhung der 
Mehlration um 40 gr für den Kopf und Tag ein. 

Es erhalten daher für den am 1. Dezember d. Js. beginnenden 
neuen Vierwochen⸗Zeitraum ſämtliche verſorgungsberechtigten Perſonen 
einſchließlich der Kriegsgefangenen und Wachtmannſchaften für die 
Zeit vom 1. bis 28. Dezember d. Is. Brot⸗ und Mehlkarten 
über wöchentlich 1365 gr Mehl oder 2100 gr Brot und außerdem 
für jede dieſer vier Wochen eine Zuſatzmarke über 280 gr Mehl 
oder 400 gr Brot. 

Den Schwer⸗ und Schwerſtarbeitern wird dieſe Erhöhung 
auf ihre bisherige Zulage angerechnet. Die erhebliche Verbeſſerung 
auch für fie liegt in der Erhöhung der Mehl: oder Brotmenge 
für ihre Familienmitglieder. Für die Zeit vom 1. bis 28. Dezem⸗ 
ber d. Is. erhalten neben der Brot» und Mehlkarte über wöchentlich 
1365 gr Mehl oder 2100 gr Brot wie bisher 

Schwerarbeiter eine Zulage von 500 gr Brot, 
i Schwerſtarbeiter „ „ 10 1 1 0, Se 
Schwere und Schwerftarbeiter ohne Familienangehörige haben auf 
eine weitere Zulage keinen Anſpruch. 

Für Binnenſchiffer beträgt die Grundration vom 1. Dezember 
d. Js. ab bis auf weiteres 2300 gr Gebäck wöchentlich auf den 
Kopf der Schiffs beſatzung. Daneben gewährte Wochenzulagen 
bleiben mit der Maßgabe, daß auf dieſelben die Erhöhung der 
Grundration angerechnet wird. 

Ueber die Brot⸗ und Mehlverſorgung für die Zeit vom 29. 
Dezember d. Js. ab ergeht beſondere Anordnung. 
Rkeiſebrotmarken werden dom 1. Dezember d. Js. ab für 
jeden Reiſetag 6 Stück über zuſammen 300 gr Gebäck verabfolgt. 

Thorn den 21. November 1918. 

der Dorfigende des Ureisausſchuſſes. 


Noch viele hunderttauſend Zentner Hackfrüchte, Kartoffeln 
und Rüben ſind im Boden, weil ausreichende Arbeitskräfte zum 
Ausnehmen fehlen. 7 

Werden dieſe Feldfrüchte nicht bald geerntet, vernichtet fie 
der Froſt. Das darf nicht geſchehen, denn das wäre ein unerſetzlicher 
Verluſt für unſere ohnehin ſchwer gefährdete Volksernährung. 

Es ergeht daher an alle Arbeiter- und Bauernräte ſowie an 
alle Behörden der dringende Ruf, überall dort, wo noch Kartoffeln 
im Boden ſind, bei den Truppen und unter den Arbeitsloſen 


männlichen und weiblichen Geſchlechts durch Vermittlung der | 


örtlichen Arbeitsnachweiſe ſofort die Arbeitskräfte aufzubringen, die 
erforderlich ſind, die Ernte ſchnellſtens zu vollenden. 


Die Landwirte, die noch Kartoffeln im Acker haben, ſind 
verpflichtet, von den nächſtgelegenen Truppenteilen und Behörden 
die erforderlichen Arbeitskräfte gegen Zuſicherung eines angemeſſenen, 
die heutigen Teuerungsverhältniſſe berückſichtigenden Lohnes ſchnellſtens 
anzufordern. 

Sind ſie darin läſſig oder verzögern die Ernte durch die 
Weigerung, einen angemeſſenen Lohn zu zahlen, jo müſſen die 
Behörden geeignete Zwangsmaßnahmen ergreifen, um die Feld⸗ 
früchte vor dem Verderben zu bewahren. 

Berlin den 18. November 1918. 

Für das Kriegsernährungsamt. 
Wurm. 
Für das Miniſterium für Landwirtſchaft, domänen und Forſten. 
Braun. Hofer. 
Für das Minifterium des Innern. 
Dr. Breitſcheid. Hirſch⸗ 


Thorn den 21. November 1918. 
Der Landrat. 


Einſchränkung im Perſonenverkehr. 


Die Demobilmachung und die Rückbeförderung der Truppen 
von den Fronten hat begonnen. Gewaltige Anforderungen werden 
an die Eiſenbahnverwaltung geſtellt. Eine bedeutende Anzahl von 
Zugperſonalen, von Lokomotiven und Wagen werden hierzu ge⸗ 
braucht. Außerdem iſt noch der Güterverkehr für Verpflegung von 
Heer und Bevölkerung aufrechtzuerhalten. Es können daher auf 
allen Haupt⸗ und Nebenbahnen von ſofort und bis auf weiteres 
nur wenige Züge gefahren werden. 

Der Arbeiterverkehr für Hin⸗ und Rückfahrt zur Arbeitsſtelle 
bleibt aufrechterhalten. Der übrige Perſonenverkehr muß aber aufs 
äußerſte eingeſchränkt werden. 

Alle nicht unbedingt notwendigen Reiſen müſſen unterbleiben. 

Auf Schulverkehr kann während dieſer Zeit keine Rückſicht 
genommen werden. Aufrechterhaltung des Milchverkehrs wird 
gewährleiſtet. a 

Nähere Beſtimmung über Ausfallen der Züge und über 
Regelung des Fahrkartenverkaufs werden durch Aushänge an den 
Fahrkartenausgabeſtellen auf den Bahnhöfen bekanntgegeben. 

Auf den größeren Bahnhöfen ſind beſondere Auskunfsſtellen 
eingerichtet. 

Danzig den 15. November 1918. 

Staats⸗Eiſenbahndirektion. 


Wiedereinſtellung der vom Heeres dienſt 
Entlaſſenen. 


Zur Durchführung der Volksernährung und zum Wiederauf- 
bau unſedes Wirtſchaftslebens iſt unbedingt notwendig, daß 

1. alle Arbeitgeber die heimkehrenden Kriegsteilnehmer in 
ihre Betriebe wieder einſtellen, 

2. jeder vom Heeresdienſt Entlaſſene ſofort ſeine frühere 
Arbeit wieder aufnimmt oder, wenn dies nicht möglich iſt, 
eine andere Beſchäftigung ſucht. 

Die Magiſtrate, Guts⸗ und Gemeindevorſteher haben dies 
allen Ortseingeſeſſenen bekannt zu machen und mir, dem mitunter⸗ 
zeichneten Landrat, etwaige Arbeitgeber oder Arbeitnehmer, welche 
dieſen Beſtimmungen böswillig nicht nachkommen, namhaft zu 
machen. 

Ferner wollen die Ortsbehörden durch Umfrage ſofort feſtſtellen, 
welche Arbeitgeber bereit und in der Lage ſind, Arbeiterfamilien 
und unverheiratete Arbeiter bei ſich aufzunehmen, und das Ergebnis 
der Umfrage in einer Zuſammenſtellung dem Ureisarbeitsnach⸗ 
weis in Culmſee (der in einen paritätiſchen umzugeſtalten iſt) 
mitteilen, welcher es übernimmt, ſtellungsloſe Kriegsteilnehmer in 
dieſe Stellen zu vermitteln. 

Thorn den 18. November 1918. 


Der Soldatenrat Thorn. 


Mauegold, Goldak, Makowski, Urbauski. 


Der Landrat. 


Kleemann. 
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Für gelbe Kohlrüben werden von heute ab bis niſſen nicht reſtlos abgeliefert werden können, eine 


Ende November gezahlt 3, — Mk. für den Zentner; 
weiter wird, ſofern die Kohlrüben zur Lieferung bis 
Ende November angeboten werden, aber bis dahin 


infolge von Witterungseinflüſſen oder Verkehrshinder⸗ 


Einmietegebühr von 30 Pfg. für den Zentner gezahlt. 

Um gefl. ſofortiges Angebot größerer Mengen 

gelber Kohlrüben wird gebeten. a 
Der Landrat. 


Unter Bezugnahme auf meine Kreis⸗ 
blattbekanntmachung vom 4. November 1918, 
Kreisblatt Seite 441 und 449, mache ich 
hiermit bekannt, daß die 


Volkszählung am- 4. Dezember 
D. ds. ausfällt, 
dagegen findet die Viehzählung ſtatt. 
Thorn den 18. November 1918. 
Der Landrat. 


Die für den Kreistag am 27. Novem- 
ber d. Is. feſtgeſetzte Tagesordnung wird 
gemäß § 118, Abſ. 2 der Kreisordnung 
wegen Dringlichkeit wie folgt ergänzt: 


p. p. 

16. Beſchlußfaſſung darüber, daß die 
regelmäßigen Ergänzungswahlen zum 
Kreistage um je ein Jahr verſchoben 
werden. 

Thorn den 19. November 1918. 

Der Landrat. 


Dienstag den 26. November, vormittags 
9 Uhr, werden im Feſtungsfuhrpark (Lei⸗ 
bitſcher Tor) in Thorn 
200 Militärpferde 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Ortsvorſtände erſuche ich, dieſen 
Verkauf ſogleich ortsüblich bekannt zu machen. 
Thorn den 22. November 1918. 
Der Landrat. 


Amtsvorſteher für den Amtsbezirk 
Bildſchön 


Der Herr Oberpräfident hat den Beſitzer 
Fuchs in Bildſchön zum Amtsvorſteher 
des Amtsbezirks Bildſchön auf 6 Jahre 

vom 10. Oktober 1918 bis 9. Oktober 1924 
wiederernannt. 

Thorn den 20. November 1918. 

Der Landrat. 


Die Räude 
unter den Pferden des Beſitzers Joſen⸗ 
hans in Lulkau iſt erloſchen (vergleiche 
meine Kreisblattbekanntmachung vom 28. 
Mai 1918, Kreisblatt Seite 211). 
Thorn den 18. November 1918. 
Der Landrat. 


die Geflügelcholera 
unter dem Federviehbeſtande des Beſitzers 
Carl Rodacker in Bildſchön iſt er⸗ 
loſchen (vergleiche meine Kreisblattbekannt⸗ 
machung vom 4. Oktober 1918, Kreisblatt 
Seite 401). ; 
Thorn den 18. November 1918. 
Der Landrat. 


Die Geflügelcholera 
unter dem Federvieh des Gaſtwirts Franz 
Jarotzki in Schillno iſt erloſchen (vergl. 
meine Kreisblattbekanntmachung vom 31. 
Oktober 1918, Kreisblatt Seite 434). 
Thorn den 11. November 1918. 
Der Landrat. 


Es werden ſofort gebraucht 
größere Mengen 
Weißkohl. 


Ich bitte um ſchleuniges Angebot. 
Der Landrat. 


Nicht amtliches. 


Zum 
Preſſen größerer Mengen Stroh 


ſtelle ich meine 


Strohpreſſen 


ſowie 


Mindedraht 


leihfrei zur Verfügung, 
wenn die Derladungen unter Anrechnung 
auf die Landlieferungen durch meine Der: 
mittelung erfolgen können. 
J. Priwin, Poſen, Wilhelmplatz 11. 
Telegrammadreſſe: Strohpriwin, Poſen. 
Telephon: poſen 5297 — 3062. 


ohn⸗ und Depntalbücher 


ſind zu haben in der 
€. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


Kastriere 


ſämtliche Haustiere, ſpeziell Hengſte 
unter Garantie ſachgemäßer Aus⸗ 
führung. Erbitte Aufträge. 
B. Krüger, Schönſee ll, 
Kr. Brieſen Weſtpr. 


arg = 


Lohnbücher 
Lohnliſten 


ſind vorrätig in der 


C. Dombromski'ſchen 
Buchdruckerei. 


e 


Keese eee 
EY 


Als 


Buchdruckerlehrling 


findet kräftiger, anſtelliger Knabe ſofort oder 
ſpäter eine Stelle. Schulabgangszeugnis iſt 
bei der Meldung vorzulegen. 


C. Dombromski'ſche Buchdruckerei, 
Thorn. 


Weihnachten in Bethel! 


In unruhiger und dunkler Zeit ſehnt ſich die Welt nach Licht und Frieden. Friede 
auf Erden und Licht für die trauernden Herzen, das wünſchen wir uns alle als größtes 
Weihnachtsgeſchenk. Darum blicken wir aus Not und Leid der Erde auf das himmliſche 
Kind, das arm wurde, um uns durch ſeine Liebe reich zu machen. 

Ein Abglanz dieſer ewigen Liebe ſollen die Weihnachtsgaben ſein, um die wir 


wiederum die Freunde von Bethel bitten. 


Faſt 3500 Kranke, Kinder und Heimatlose 


ſind hier geſammelt. Dazu kommen die verwundeten Krieger, von denen nun ſchon faſt 
23 000 hier verpflegt wurden und etwa 1800 unſere Weihnachtsgäſte ſein werden. Für 
alle hoffen wir auf eine kleine Gabe. Je ſchwerer die Zeit, um ſo mehr Hilfe haben 
wir nötig. Alles nehmen wir dankbar an: Kleidungsſtücke, Tabak und Zigarren, Bilder, 


Bücher, Spiele oder Geld, um das zu kau 
Je eher es geſchickt wird, um jo dankbarer fi 


fen, was Große und Kleine erfreuen kann. 
nd wir. 


Mit herzlichem Weihnachtsgruß an die Freunde von Bethel 


a Bethel bei Bielefeld, im November 1918. 


F. v. Bodelſchwingh, Paſtor. 
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9m Beitmauhens Tondo 


Landarbeiter, Beamte, Landwirte! 


So iſt nun das Ende des Krieges gekommen. Anders wie wir es geglaubt und erhofft. Aber nicht 
verzagen! Jetzt gilt es, den inneren Mut zu bewahren. Denn nur dann werden wir das in die Zukunft 
mit hinübernehmen, was uns Deutſche groß gemacht hat, und was uns jetzt mehr denn je nottut: 


unſere Arbeitsfreudigkeit. 


Ganz beſonders auf die Arbeitsfreudigkeit der Landwirtſchaft kommt es an. Läßt ſie jetzt nach, 
ſtockt ſie, benommen von den Eindrücken, die ob der Geſchehniſſe auch auf ſie einſtürmen, dann erſt iſt in 
Wahrheit alles verloren, Stadt und Land, Hab und Gut, Bürger, Bauer und Arbeitsmann. Aber noch 
mehr. Die Aufgabe, die uns Landwirten durch das Schickſal geſtellt iſt, iſt die Ernährung unſeres Vol⸗ 
kes. Hierfür haben wir einzuſtehen mit aller unſerer Kraft. Verſagt dieſe jetzt bei uns nur deshalb, 
110 5 ſo würden wir Landwirte auch das letzte verlieren, was ein Berufsſtand verlieren kann: 
unſere Ehre. 

Deshalb heißt es, die Ruhe bewahren und unentwegt unſere Pflicht tun trotz allem und alledem, 
trotz wirtſchaftlicher Erſchwerniſſe und ſeeliſcher Erſchütterungen, trotz Kummer und Sorgen, trotz Mühen 
und Not. Unſer ganzes Volk ſchaut auf uns und hofft auf uns. Dieſe Hoffnung dürfen und wollen 
wir nicht zuſchanden werden laſſen. 

Jeder von uns Landleuten, ob hoch ob gering, ob Mann ob Frau, ſtehe als ganzer Mann auf 
ſeinem Poſten, auf den ihn das Schickſal geſtellt. Auf einen jeden einzelnen kommt es an. Nur dann 
können wir unſere gewaltige Aufgabe erfüllen. Die langen, ſchweren Kriegsjahre haben die wirtſchaftliche 
Kraft, die Nerven und die Arbeiksfreudigkeit von uns Landleuten auf eine ſchwere Probe geſtellt. Wir 
haben ſie beſtanden. Wir Landwirte müſſen aber durchhalten bis zu Ende. Sonſt war alles, was wir 
getan und gelitten, umſonſt, und ganz Deutſchland wird zu einem einzigen Kirchhof, auf dem auch wir 
Landleute und die Unſrigen begraben liegen. 


Mae Ernährung der Städte und des Heeres muß ſicher geſtellt werden. 
die regelmäßige Lebensmättelperſorgung Dart nicht nachlaſen, 


trotz aller Verkehrsſchwierigkeiten und Unordnungen, die infolge der ſtattgefundenen Umwälzungen auch 
hier und da herrſchen mögen. 

Wie das zu geſchehen hat, braucht nicht im einzelnen aufgeführt zu werden. Jeder von uns weiß 
es, er folge nur der inneren Stimme ſeines Gewiſſens, und ein jeder tue das, was ſeine Pflicht und 
Schuldigkeit iſt. Ordnung muß ſein, ſonſt nützt auch aller guter Wille nichts. Deshalb iſt den Anord⸗ 
nungen der zuſtändigen Behörden Folge zu leiſten, die ſich alle, ohne zu zaudern, in den Dienſt der Sache 
geſtellt haben, die uns allen die größte und heiligſte Pflicht iſt, in den Dienſt für das Vaterland. Das 

Vaterland über alles, ihm gehören unſere Gedanken und alle unſere Kräfte. Und zwar jetzt, wo es im 
Unglück iſt, mehr denn je. a ee 

In Weſtdeutſchlands Landen wehen die Fahnen. Sie bieten unſeren heimkehrenden Kriegern den 
ſchuldigen Gruß. Auch wir hier an der Oſtgrenze des Reiches wollen unſere Brüder, die draußen ihre 
Schuldigkeit getan, mit Ehren empfangen können. Möge jeder von uns dann von ſich ſagen, daß auch 
er ſeine Schuldigkeit für das Vaterland und unjer Volk getan. 


die Landwirtſchaftskammer für die 


Provinz Weſtpreußen. 
— En 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


Betrifft Verpflegung von Militärperfonen, Grundſätze für die Verpflegung der eutlaſſenen 


Ein geregelter Uebergang der zur Eutlaſſung kommenden An⸗ 
gehörigen des Heeres und der Marine aus der militäriſchen in die 
allgemeine Lebens mittelverſorgung iſt für die Aufrechterhaltung der 
Verſorgung der Bevölkerung dringend erforderlich. Es muß ange⸗ 
ſtrebt werden, daß entlaſſene Militärperſonen ſo ſchnell wie möglich 
in die allgemeine Lebensmittelverſorgung des Ortes übergehen, an 
dem ſie dauernd bleiben werden. Andererſeits muß für die Zeit 
von der Entlaſſung bis zur Aufnahme in die Lebensmittelverſorgung 
dieſes Ortes Vorſorge getroffen werden, daß ſie auf ordnungs⸗ 
mäßigem Wege ſich verköſtigen können. Zur Regelung dieſer 
Zwiſchenverſorgung iſt im Einvernehmen mit den militärischen 
Stellen gemäß den nachſtehenden „Grundſätzen“, die auch öffentlich 
bekannt gemacht worden ſind, zu verfahren.— 


Die Verſorgung der nicht in geſchloſſenen Abteilungen ein⸗ 
treffenden Perſonen mit Lebensmittelausweiſen wird, ſoweit erforder- 
lich, an den Punkten einzurichten ſein, wo der Zuſtrom ſich am 
ſtärkſten bemerkbar macht (Bahnhöfen, Hauptzugangsſtraßen); jedoch 
iſt bei vorübergehend ſich aufhaltenden Abteilungen und Einzelper⸗ 
ſonen die Naturalverpflegung, insbeſondere durch Zuweiſung an be⸗ 
ſtehende oder zu errichtende Maſſenſpeiſungen, Verpflegungsſtationen 
u. dergl. ftets vorzuziehen. Die freiwillige Hilfeleiſtung von 
Wohlfahrts⸗ und Berufsvereinen aller Art auch zur Beratung der 
5 wird in weiteſtem Umfange in Anſpruch zu nehmen 
ein. 

Den Kommunalverbänden wird, wie ſich aus Nr. 6 der An⸗ 
ordnung ergibt, für ihre aus Anlaß dieſer Beſtimmungen gemachten 
Mehraufwendungen Erſatz gegeben werden. Kommen Kommunale 
verbände durch den plötzlichen Zuſtrom von Entlaſſungsmannſchaften 
in Verpflegungsſchwierigkeiten, ſo kann auf Anfordern in beſonderen 
Notfällen Aushilfe aus Heeresbeſtänden gewährt werden. Anträge 
dieſer Art ſind an die ſtellvertretenden Antendanturen zu richten. 
Ich weiſe jedoch darauf hin, daß ſolche Anträge auf dringendſte 
Notfälle zu beſchränken find und daß Aushilfe von den Intendan⸗ 
turen regelmäßig nur in geringem Umfange wird geleiſtet werden 
können. 8 


Soweit die Kommunalverbände einen erheblichen Zur achs der 
dauernd zu verſorgenden Bevölkerung erfahren, können ſie, wie bis⸗ 
her, im Notfalle Vorſchüſſe bei dem zuſtändigen Landesamt bean⸗ 
tragen, welche beim nächſten Fortſchreibungsabſchluß zu verrechnen 
ſind. 

Berlin W. 8, Wilhelmſtraße 69 a, den 18. November 1918. 


preußiſcher Staatskommiſſar für voltsernährung. 
In Vertretung: 
Dr. Peters. 


An die Herren Oberpräſidenten, die Herren Regierungspräſi⸗ 
denten und den Herrn Vorſitzenden der ſtaatlichen Verteilungsſtelle 
für Groß⸗Berlin und an ſämtliche Kommunalverbände. 2 


Heeresangehörigen. 

Der Uebergang der zur Entlaſſung kommenden Heeres ⸗ und 
Marineangehörigen aus der militäriſchen Verpflegung in die allge⸗ 
meine Lebensmittelverſorgung der bürgerlichen Bevölkerung hat nach 
folgenden im Einvernehmen mit den militäriſchen Stellen feſtgeſetzten 
Grundſätzen zu erfolgen: 5 

1. Die Verpflegung geſchloſſener Verbände erfolgt wie bisher 
durch die Militärbehöorde. 

2. Bei der Eutlaſſung iſt den zu Entlaſſenden von der 
Militärbehörde Verpflegung für 3 Tage mitzugeben. 

3. Soweit die Entlaſſenen binnen dieſer Zeit noch nicht in 
die Lebens mittelverſorgung ihres neuen Wohnorts aufge⸗ 
nommen find, erhalten fie vom 4. bis zum 7. Tage nach 
der Entlaſſung auf Grund ihrer Entlaſſungsbeſcheinigung 
durch die Zivilbehörden die erforderlichen Ausweiſe zur 
Beſchaffung ihrer Verpflegung oder, ſoweit Maſſen⸗ 
ſpeiſungen oder beſondere Verpflegungsſtellen vorhanden 
ſind, Verpflegung aus dieſen. 

Auf der Entlaſſungsbeſcheinigung (Soldbuch) iſt zu 
vermerken, wo und wann Ausweiſe oder Verpflegung ge⸗ 
geben find. Nach Ablauf von 7 Tagen werden die Ent⸗ 
laſſenen regelmäßig in die Lebensmittelverſorgung ihrer 
Wohngemeinde aufgenommen ſein. 

4. Perſonen, die eine Eutlaſſungsbeſcheinigung nicht vorweiſen 
können, find in erſter Linie an militäriſche Verpflegungs⸗ 
ſtellen zu verweiſen; befindet ſich eine ſolche nicht am 
Orte, ſo ſind ihnen die zur Beſchaffung der Verpflegung 
erforderlichen Ausweiſe jeweils für ein bis zwei Tage zu 
geben oder es iſt ihnen durch Zuweiſung zu Maſſen⸗ 
ſpeiſungen uſw. für dieſe Zeit die Verpflegung zu ermög⸗ 
lichen. Dabei iſt darauf hinzuwirken, daß ſie ſich auf 
ſchnellſtem Wege bei der nächſten militäriſchen Meldeſtelle 
melden. Es empfiehlt ſich, ſolchen Perſonen als Ausweis 
für die nächſte Verpflegungsſtelle eine Beſcheinigung dar⸗ 
über auszuhändigen, wann, wo und für wie lange ihnen 
Verpflegungsausweiſe oder Verpflegung gegeben ſind. 

5. Eine Verpflichtung zu unentgeltlicher Verpflegung wird 
hierdurch den Gemeinden nicht auferlegt. 

6. Den Kommunalverbänden wied auf Antrag für die durch 
die Zwiſchenverpflegung (Ziffer 3 und 4) herbeigeführte 
Mehrbelaſtung Erſatz gewährt werden. Anträge auf Er⸗ 
ſatz ſind bei der für die Lieferung in Betracht kommenden 
Provinzial⸗, Landes⸗ oder Reichsſtelle unter Angabe der 
verpflegten Perſonen und der Verpflegungstage zu ſtellen. 


Zur Kenntnis und genaueſten Beachtung, damit Stockungen 
in der Verpflegung der zur Entlaſſung gelangenden Heeresangehöri⸗ 
gen vom 4. Tage nach der Entlaſſung ab vermieden werden. 

Die Ortsbehörden haben einen Mehrbedarf an Brot⸗ und 
Mehl-, Zucker⸗, Fleiſch⸗, Speiſefett⸗, Eier⸗ ſowie an Lebensmittel- 


karten für Nährerſatzmitiel für dauernd zuziehende bisherige Heeres · 
angehörige ſchätzungsweiſe feſtzuſtellen und ſchleunigſt hierher anzu⸗ 
melden. Die in der Anmeldung angegebenen Zahlen des Mehr⸗ 
bedarfs an den einzelnen Karten werden auch bei der Zuweiſung 
für den nächſten Verſorgungszeitraum vom 1. bis 28. Dezember 
d. Is. zugrunde gelegt werden. 

Bis zum 15. dezember d. Js. iſt mir eine genaue Auf⸗ 
ſtellung des Verbrauchs an den einzelnen Karten oder Marken unter 
Beifügung des militäriſchen Ausweiſes oder Entlaſſungsſcheines, 
auf welchem der Tag der Anmeldung, der Tag des Eintritts in 
die Verſorgung ſeitens des Kommunalverbandes und die Dauer der 
Verſorgung des einzelnen bis zum 30. November d. Js. (Ablauf 
des jetzigen Verſorgungszeitraums) zu beſcheinigen iſt, ſowie unter 
Rückgabe der überzähligen, nicht ordnungsmäßig zur Ausgabe ge⸗ 
langten Karten oder Marken einzureichen. 

Jeder in die Verſorgung eingetretene entlaſſene Heeres angehörige 
iſt in das Verzeichnis der verſorgungsberechtigten Perſonen aufzu⸗ 
nehmen. 


Für entlaſſene Heeresangehörige, welche in den Haushalt von 
Selbſtverſorgern eintreten und infolgedeſſen bei dem betreffenden 
Haushalt in die Selbſtverſorgerliſte nachzutragen ſind, iſt die 
Mahl- und Schrotkarte für den Monat Dezember zur Berichtigung 
hierher einzureichen unter Beifügung des nach vorſtehendem beſcheinig⸗ 
ten militäriſchen Ausweiſes oder Entlaſſungsſcheines. Für Selbſt⸗ 
verſorger, welche für die Zeit bis einſchließlich 30. d. Mts. Ver⸗ 
ſorgung beantragen, find Brote und Mehlkarten wie für Verſor⸗ 
gungs berechtigte zu verabfolgen und dieſe Ausgabe in der ein- 
zureichenden Aufſtellung beſonders zu erläutern. 

Thorn den 23. November 1918. 

Für den Arbeiter⸗ und Soldatenrat. 
Goldak. 
Der Vorfitzende des Kreisausſchuſſes. 


Kleemann. 
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